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Hmtlicber Teil
Die Lage ves Arbettsmarktes

(Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland .)
In der Berichtszeit vom 11 . bis 17. Oktober hat der Ac -

üeitsmarkt in den meisten Arbeitsamtsbezirken eine weitere
Belastung erfahren . Die Zunahme der unterstützten Arbeits¬
losen betrug im Bereich des Landesarbeitsamts 1299 Per¬
sonen. Im ganzen bezogen am 17. Oktober 27 566 Personen
sie versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung und 4199
die Krisenunterstützung gegen 26 303 bzw. 4163 am 10. Ok¬
tober. Die Gesamtzahl der Unterstützten ist von 30 466 auf
81765 gestiegen ; davon waren 25 067 Männer (gegen 23 919
am 10. Oktober) und 6698 Frauen (gegen 6547 ) . Auf die
Arbeitsämter in Württemberg und Hohenzollern trafen 7393
(gegen 7089 ) und auf die Arbeitsämter in Baden 24 372 (ge¬
gen 23 377 ) HauptMterstützungsempfänger .

In den einzelnen Berufsgruppen sind keine besondere Än¬
derungen der in den letzten Wochen bestehenden Arbeitsmarkt¬
lage eingetreten . Der saisonmäßige Rückgang der Beschäfti¬
gung in den Autzenberufen machte dank der lebhaften Tätig¬
keit im Baugewerbe, die nur in wenigen Bezirken ganz un¬
befriedigend ist, nur langsame Fortschritte . Der Zugang an
arbeitslosen Baufacharbeitern war infolgedessen noch gering .
Für die Handwerker der metall - und holzverarbeitenden
Baunebengelverbe waren die Beschäftigungsmöglichkeiten im
Mgemeinen ebenfalls noch gut . Die Zahl der arbeitslosen
Bauhilfs - und Erdarbeiter ist zwar an vielen Orten merk¬
lich im Steigen begriffen, jedoch haben zahlreiche Kanalbauren ,
Kabelverlegungsarbeiten und Anforderungen der Reichsbahn
an Streckenarbeitern noch ein stärkeres Anwachsen der Ar¬
beitslosigkeit verhindert . In der Industrie der Steine und
Erde« nahm die saisonmäßige Abschwächung ihren Fortgang ;
von einem Sandsteinwerk wurde ein größerer Bedarf an ge¬
eigneten Kräften gemeldet. Für die Lage in der Landwirt¬
schaft ist der Mangel an Pferdeknechten und an Mägden im¬
mer noch typisch. Die Anforderung von Hilfskräften für die
Rübenernte ist durch vermehrte Verwendung von Maschinen
gegen das Vorjahr erheblich zurückgeblieben. Der Beginnder Waldarbeiten in der Forstwirtschaft brachte eine merk¬
liche Entlastung des Arbeitsmarktes . In der Gast - und
Schankwirtschaft ist für alle Berufsarten , tüchtiges weibliches
Küchenpersonal ausgenommen , die Lage schlechter geworden.
Für die Hauswirtschaft stand dem stark vermehrten Angebot
junger Mädchen aus ländlichen Bezirken nur Nachfrage nach
tüchtigen nusgebildeten Kräften gegenüber . Friseure und
Friseusen sind immer noch sehr gesucht .

Von den übrige» Gewerbezweigen und von der Industrie
sind ebenfalls keine größeren Veränderungen des Arbeits¬
marktes zu berichten. In der Metallindustrie sind die Schmuck¬
warenbranche, die Uhrensabrikation und die Industrie der
chirurgischen Instrumente gut beschäftigt. Die ganze übrige
Maschinen - und metallverarbeitende Industrie aber neigt zur
Verschlechterung und hatte nur in Einzelfälle » Bedarf an
Arbeitskräften . In der Textilindustrie scheinen ebenfalls die
rückläufigen Tendenzen immer noch zu überwiegen . In der
Lederindustrie hat sich der ungünstige Stand der Weißgerbe¬reien nicht gebessert ; belebt war jedoch die Lage für Tape¬
zierer , Polsterer und Linoleumleger . Die Arbeitsmarktlageim Holz - und Schnitzstoffgewerbe hat sich weiter verstaut . ImRahrnngS - und Genutzmiitelgewerbe erfuhr der Arbeitsmarkt
durch die Kampagne in der Zucker - und Zichorienindustrieeine erhebliche Entlastung , während in der Tabakindustrieerneut eine Verschlechterung zu berichten ist. Das Beklei¬
dungsgewerbe hat nicht an allen Orten den erwarteten saison-
mäßigen Auftrieb bekommen; im allgemeinen ist jedoch die
Lage in der Maßschneiderei und Konfektion sehr befriedigend,nur für Schuhmachergehilfen sind die Unterbringungsmög¬
lichkeiten sehr gering . In der württ . Schuhindustrie ist nir -
gends eine Besserung festzustellen. Ein großer Betrieb hat300 Arbeitskräfte entlassen und ein anderer großer Betriebmußt« für einen erheblichen Teil der Belegschaft die Kurz -
arbeiterunterstützung itt Anspruch nehmen und Entlassungenankündigen . Für Grlegcuheitsarbeiter bot die Versorgungder Bevölkerung mit Wintervorräten und Anforderungen der
Reichsbahn für den Herbstverkehr zahlreiche kurzfristige « r -
beitsmöglichkeiten.

Die westfälische« Textilerrk^iter bearitrager»
Be»bi«dlichkeitserklär««g des Schiedsfpe«chs

WDB . Düsseldorf, 22 . Okt. (Tel .) In der heut« abgehalt«.
«en Sitzung der Spitzenorganisationen der Textilarbeiterwurde beschlossen, den Schiedsspruch anzuvehinen und die Ver¬
bindlichkeitserklärung zu beantragen . Die Gewerkschaften ha»
ben gleichzeitig einen Aufruf an alle Mstglieder beschossen, in
dem auf die grundsätzliche Bedeutung der Schiedsspruches und
die Gründe , die zu seiner Annahme führten , verwiesen wird.

Familienfeier Dr. Stresemanns . Reichsaußenminister Dr.
, Wtrrßemann und seine Gattin feierten am Samstag ihre sil¬berne Hochzeit . Aus diesem Anlaß sind zahlreiche Glück¬

wünsche eingegangen.
Der « oranschla, der Eidgenossenschaft. Das Finanzdeparte -ment hat dem schweizerischen Bundesrat den Entwurf desVoranschlages der Eidgenossenschaft für das Jahr 1929 unter¬breitet . Er weist einen Einnahmenüberschuß von 2000000Franke« auf .

Letzte Nachrichten
Die Lünderkonkeren ;

WTB . Berlin , 22. Okt . (Tel.) Der Refvrma « » -
schuß der Ländrrkonfrrenz ist heute vormitt «« kurz
«ach 11 Uhr in der Reichskanzlei zu de« ansrkündtgte « Be¬
ratungen zusammengetrete« . Die Konferenz wird voraus¬
sichtlich zwei Tage dauern .

An den Beratungen nahmen außer de« 18 AuSschußmit-
glirdern , von drnen nenn durch daS Reich delegiert und «en«
von den Länder» nominiert waren, noch zahlreiche Berfas -
fuugssachverständige ans der Wissenschaft und der höheren
Beamtenschaft teil. Referenten für daS Thema sind der vatz-
rifche Ministerpräsident vr . Held , der sächsische Ministerial¬
direktor P o e tz s ch und der preußische Ministerialdirektor
Brecht .

Der batzrischr Ministerpräsident hrachte in sei¬
nem Bortrag zum Ausdruck , daß Bayern keinen Weg sehr,
der, ohne die Ländrriutrreffen in unverantwortlicher Weise
zu schädigen, zu einer Bereinheitlichung des Reiches führe «
könnte. Bayern jedenfalls wolle an seiner Eigenstaatlichkeit
nicht rütteln lassen .

Das kommunistische Volksbegehren
dl . Berlin , 22. Okt. (Priv . -Tel.) Rach dem amtlichen

Wahlergebnis aus 29 Wahlkreisen sind für daS kom-
munistischr Boltsbegehrrn ungefähr SSV 999 Stimme « ab¬
gegeben worden, das sind etwa 3 Prozent der Wahtberechtig-
ten.

Bitteralliierte Schulden und « eparationen
dl . Berlin , 22. Okt . (Priv . -Tel .) Pariser Gerüchte

wollen wissen , daß P » i nr a r e dem heutige» Kabinettsrat
die bisher immer verweigerte Ratifizierung des
Mellon - Berenger - Abkommens Vorschlägen werde»
was natürlich für die weiteren Verhandlungen über die Revi¬
sion des Dawes - Planes eine sehr wesentliche Erleichterung
bedeuten würde. In Washingtoner politische « Kreisen wird
bemerkt, daß die europäische » Staaten offenbar mit der Re¬
gelung der Dawes -Frage nicht bis zum Ausgang der ame¬
rikanischen Wahlen warte « wollen, woraus geschloffen wird,
daß man jetzt in Eurapa geneigt sei, die amerikanische
These von der Trennung der Reparationen «nd
der ipterallierte « Schulde « anzunehmen .

*
WTB .Washington, 22 . Okt. (Tel .) Die Herabsrtznng der

Kriegsschulden der Alliierten wird hier nach wie vor strikteabgrlehnt . Dagegen findet der vom „Public Ledger" vorge¬schlagene und jetzt offenbar in Paris angenommene Planeiner Gleichsetzung der deutschen Reparationen mit dem Ge¬
samtbetrag der alliierten Schulden zuzüglich der Zinsen - und
Amortisteruiigskosteii der französischen Wiederaufbauanleihe
sympathische Beurteilung . Auch die inoffizielle Beteiligungamerikanischer Sachverständige« an den Besprechungen überdie Reparationsfrage wird prinzipiell gebilligt. Freilich findet
£le .̂ " Mische Anregung, den in den vordersten Reihen fürSmith kampfenden Owe« $ »««, zu wählen, vorläufig nochwemg Begeisterung.

Di« französische« Generalratswahlen
WTB . Paris , 22. Okt . (Tel. ) Die Stichwahl«« zu den Ge-«eralratswahle «, die gestern stattfanden , haben für die 238 zuvergebenden Sitze, nach einer Aufstellung der Agentur Havas .folgendes Ergebnis gehabt:

Rechtsstehende 8
Republikanisch-Demokratische Vereinigung (Marin ) 60
Linksrepublikaner - 22
Rechtsradikale 25
Radikale 53
Sozialrepublikaner 15
Sozialisten 48
Kommunisten 12.

Bei den Stichwahlen sind von bekaunlen Parlamentariern
geschlagen worden: der Delegierte bei der Völkerbundsver¬
sammlung , Senator Pams , der sozialistische Abgeordnete und
Bürgermeister von Straßburg , PeiroteS (der gegen den frü¬heren kommunistischen Abgeordneten Huber unterlegen ist ),der sozialistische Abgeordnete LebaS , der radikale AbgeordneteLamourenx, der autonomistische Abgeordnete von Zaberu ,Dahlrt , der aus dem Eolmarer Prozeß bekannt gewordeneSchall. Im Departement Unterelsaß wurden gewählt : die
Autonomisten Reisacher , Keßler, Heil, Bauer und Deitzer.

Di « Zeppelin -Mannschaft iu Chicago
WTB . Ehicag», 22 . Okt. (Tel .) Dt Eckener und die Mann¬

schaft des „Graf Zeppelin" sind hier eingetrofsen und vondem Bürgermeister Thomsvn und einer Menge, die auf 120 000
Menschen geschätzt wird, lebhaft begrüßt worden. Zu Ehrender Besatzung wurde am Abend im Union-Liga-Club ein Fest¬
essen veranstaltet , an das sich ei« Besuch des hiesige « deut¬
schen Theaters anschloß .

* Dugenberg oberster Fübrer
der Deutschnationalen

Nachdem Graf Westarp bindend erklärt hatte, daß er
vorn Vorsitz der Deutschnationalen Volkspartet zurück-
treten werde , und nachdem sich gezeigt hatte, daß der
Kompromiß der Wahl eines dreiköpfigen Direktoriums
keine Aussicht auf Annahme hatte, wurde Geheimerat
Hugenberg mit Mehrheit zum 1. Vorsitzende» der Deutsch -
nationalen Volkspartei gewählt. Wie es heißt, hat ein
beträchtlicher Teil der Delegierten arr der Wahlhandlung
nicht teilgenommen . Es sind das diejenigen Männer ,
die mit der Entwicklung der Partei , wie sie durch die
Wahl Hugenbergs gekennzeichnet wird, nicht einverstan¬
den sind . Und vor der Wahl, die spät in der Nacht vom
Samstag zum Sonntag erfolgte, fand eine stundenlange
Debatte statt , bei welcher die einzelnen Richtungen scharf
auseinanderplatzten . Stellvertretende Vorsitzende bleiben
einstweilen die Abgeordneten Schlange und Wallraf .
Loch sollen auch ihre Posten noch bis Ende des Jahres
von Persönlichkeiten besetzt werden, die das ganz beson¬
dere Vertrauen Hugenbergs genießen.

Die Wahl Hugenbergs ist eine für die gesamte innere
und äußere Politik Deutschlands wichtige Tatsache. Sie
zeigt, daß die Mehrheit der Deutschnationalen Volkspar,
tri nunmehr jede« Gedanke » an eine Aussöhnung mit
dem «eurn Staat ablehnt und sich als reaktionäre Oppo¬
sitionspartei zu betätigen wünscht. Festzuhalten ist aller¬
dings , daß nur die Mehrheit der Partei , das heißt die
Mehrheit der von den Landesorganisationen bestellten
Delegierten , solches wünscht. In der Fraktion herrschen
ganz andere Anschauungen . Dort würde die Mehrheit
sogar eher für eine Politik sein, welche die Koalitions¬
möglichkeiten nicht so ohne weiteres ausschließt .

Aber das ist ja gerade das Bedeutsame an der Wahl
Hilgenbergs , daß von jetzt ab die Partei die Politik star-
krr beeinflusse» soll als die Fraktion. Hugenberg sagt
selbst, die Fraktion sei „die Vorhut" , die „den politischen
Gegner im täglichen Kampfe an den Wurzeln seiner
Kraft fasse» müsse ; die Partei dagegen sei die eigent¬
liche Streitmacht für die große Bewegung" . Und der
Parteivorsitzende Hugenberg wird sich schon dafür ein-
setzen , daß auch die Fraktion nach seinem Willen mar¬
schiert .

Jedenfalls wird jetzt, solange Hugenberg der maß¬
gebende Führer der Deutschnationalen Volkspartei ist,
die Stellung der Partei als Oppositionspartei ganz scharf
markiert sein . Ablehnung des parlamentarischen Systems
und der republikanischen Verfassung , verbunden mit dein
klar bekannten und energisch bekundeten Bestreben, di«,
deutsche Verfassung im reaktionären Sinn umzubauen:
das werden die Leitsterne der Hugenbergschen Partei¬
politik sein .

Interessant ist es, daß Graf Westarp in seiner Ab -
schredsrede bei aller Anpassung an die augenblickliche
Lage der Partei doch ausdrücklich betont hat, man „müsse
die Opposition stets so führen, daß man in jedem Augen¬
blick auch selbst die Macht übernehmen könne". Das ist
eine ganz andere Tonart als die Hugenbergs. Da wohl
kein Mensch in Deutschland mit der Möglichkeit rechnet ,
daß jemals die Deutschnationalen für sich allein die
Macht erringen könnten , da also praktisch immer wieder
nur die Koaliton mit andern Parteien übrigbleibt ,
würde die Politik Hugenbergs die Deutschnationale
Volkspartei sozusagen für alle Ewigkeit zur Oppositions¬
partei verurteilen ; es müßte denn gerade sein , daß
Hugenberg von der Möglichkeit träumt , ohne parlamen¬
tarische Koalition , das heißt also letztlich auf dem Um¬
wege über einen Staatsstreich die Macht gewinnen zu
können.

Wir haben alle Veranlassung, die nunmehrige Entwick¬
lung der Deutschnationalen Volkspartei mit der größten
Aufmerksamkeit zu verfolgen. Zunächst wird man be¬
obachten müssen, ob die Hoffnung Hugenbergs, daß eine
klare Politik unbedingter und schroffer Opposition die
ziffernmäßige Stärke der Partei vermehrt, sich wirklich
erfüllt . Selbstverständlich kann es sich bei solchen Hoff¬
nungen und Berechnungen nur um einen große« Zu -
ivachs handeln . Ob die Deutschnationale Volkspartei in
absehbarer Zeit ein paar Tausende von Mitgliedern und
Anhängern neu gewinnt, das spiett keine Rolle. Sie
muß mindestens ihren Besitzstand vom Jahre 1924 er-
reichen. Nur ein solcher GGvinn könnte als moralische
und sachliche Rechtfertigung der Hugenbergschen Politik :
gedeutet werden.



L» ist «icht immer richtig, daß einer Partei die Oppo¬
sition gut bekommen muß. Die Liberalen in England
sind ja auch schon seit Jahren Oppositionspartei , und sie
verlieren deshalb doch mit jeder Woche an Boden. Der
Vergleich stimmt gewiß nicht ganz, aber der Hinweis ge¬
nügt , um die absolute Richtigkeit der These, daß Oppo¬
sition immer ein Vergnügen und ein Gewinn sei, zu er¬
schüttern .

Man darf ferner nicht vergessen , daß eine starke Mi-
noritat innerhalb der Deutchnationalrn Bolkspartei die
Entwicklung der Partei mißbilligt . Diese Minorität wird
sicherlich die Politik des Herrn Hugenberg nur mit
innerem Widerwillen mitmachen und mit ihrer Kritik da
einsetzen, . wo sie ihr nötig erscheint .

Die innerpolitischen Gegensätze haben sich im übrigen
gegen früher zweifellos etwas verringert . Und man kann
sich kaum vorstellen, daß die jetzige Reichsregierung eine
Politik treiben wird , welche die Gegensätze vergrößert ,
die Leidenschaften auftvühlt und so vielleicht den Deutsch-
nationalen neue Anhänger zutreibt . Die Geschichte deS
kommunistischen Volksbegehrens ist doch in dieser Hinsicht
sehr lehrreich . Nicht einmal den mehr radikal gesinnten
Mitgliedern der Sozialdemokratischen Partei ist eS ein¬
gefallen, sich durch die kommunistische Hetze eiufangen z«
lasse«. Wenn dem aber so ist, dann wird man auch sonst
für die Zukunft von der Sozialdemokratie radikale Un¬
überlegtheiten kaum erwarten dürfen ; es sei denn, daß
die Sozialdemokratie zwangsweise wieder in die Stel¬
lung einer Oppositionspartei , und die Arbefterschast in
die Stellung eines Standes zweiter Klasse gedrängt
werden sollte . Der Kommunismus selbst aber hat sich —
das zeigt doch das Volksbegehren ganz deutlich — der¬
artig als ' taube Ruß offenbart, daß auch ein deutschnatio¬
naler Volksgenosse mit einigem Verstand sich kaum noch
von diesem Popanz schrecken lassen wird.

Der deutsche Außenhandel im September
Der deutsche Außenhandel zeigt im September 1928 im

reinen Warenverkehr (ohne Reparationssachlieferungen ) einen
Einfuhrüberschuß von 28 Millioue « Reichsmark, gegen 88
Millionen Reichsmark im Vormonat , und zwar betrug in
1090 Reichsmark nach Gegenwartswcrten die Einfuhr im
September 1 087 052 gegen 1 063 419 im August. Die Aus¬
fuhr betrug im September 1058 800 gegen 1025 788 im
August.

Die Einfuhr ist von August auf September unbedeutend
gestiegen. Zugenommen hat die Einfuhr von lebenden Tie¬
ren, Rohstoffen und halbfertigen Waren , Fertigwaren , wäh¬rend die Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken zurüa -
gegangen ist.

Die Ausfuhr ist auch im September wieder, wenn auch nichtin demselben Ausmaße wie im Vormonat , gestiegen (Stei¬
gerung Juli -August : 111,8, August-September : 33 Millionen
Reichsmark. Eine Zunahme zeigt die Ausfuhr von Lebens¬
mitteln und Getränken (20,5 Milljpnen Reichsmark) sowie
von Fertigwaren (32,1 Millionen Reichsmark) ; die Ausfuhrvon Rohstoffen hat hingegen abgenommen (19,7 Millionen
Reichsmark) .

Gold und Silber wurden in 1000 Reichsmark nach Gegen¬wartswerten im September eingeführt : 159 383 gegen 61885
inr August, und ausgeführt im September 2694 gegen 2818
im August.

Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag
Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag hatte sich am

Samstag mit der Prüfung der letzten Reichstagswahlen in
den Wahlkreisverbänden Ostpreußen , Brandenburg . Branden¬
burg II und Sachsen-Thüringen , sowie mit der Prüfung von
Wahlbeschwerden zu beschäftigen.

Eine Beschwerde der Internationalen Frauenliga für
Friede und Freiheit lautet dahin, daß durch die an verschie¬denen Orten vorgenommene Abstimmung nach Geschlechtern
gegen den Art . 125 der Reichsverfassung verstoßen und das
Wahlgeheimnis verletzt worden sei .

Zu dieser Beschwerde betonte als Regierungsvertreter Mi¬
nisterialrat vr . Kaisenberg, daß die Trennung in der Ab¬
stimmung zumeist nur in größerei/Orten vorgenommen wor¬den sei, so daß eine Gefährdung für die einzelne Person
bezüglich der Geheimhaltung ihrer Stimme keinesfalls vor¬
liegen könne . Er bitte, die Beschwerde als unbegründet zu¬
rückzuweisen .

Der Völkisch-nationale Block, der bei den letzten Reichs¬
tagswahlen 266 000 Stimmen , aber kein Mandat erhaltenhatte , weil in keinem Wahlkreisverbande die erforderliche An¬
zahl von 60 000 Stimmen aufgebracht worden war , hat gleich¬falls die Gültigkeit der Reichstagswahl angefochten, mit der
Erklärung , daß in diesem System der Stimmenverwertungeine Ungerechtigkeit liege, zumal kleinere Parteien , trotzdemsie weit weniger Stimmen erzielt hätten , in den Besitz vonMandaten gelangt seien.

Das Gericht erklärte die Wahlen für gültig . Die Beschwer¬den wurden zurückgewiesen .

GefetzesvorlagendesReichsarbeilsministeriutris
Zur Richtigstellung verschiedener Pressemeldungen über

schwebende Gesetzesvorlagen im Reichsarbeitsministerium wirdvon zuständiger Stelle mitgeteilt , daß das Reichsarbeiksminf-sterium auf Wunsch des Reichstages eine Denkschrift vorbe¬reitet , die sich auch mit der Frage beschäftigt, ob und wie zurZeit nichtversicherte Betriebe in die Unfallversicherung ein¬
bezogen werden könnten.

In Vorbereitung ist ferner der Entwurf einer Verord¬
nung über Erweiterung der Unfallversicherung auf Berufs¬krankheiten, für welche bisher keine Entschädigungen geleistet■ worden sind . In diesem Entwurf werden auch die Gutachtendes vorläufigen Reichswirtschaftsrates verwertet . Ein wei¬terer Entwurf einer Verordnung über Krankenbehandlungund Berufsfürsorge in der Unfallversicherung liegt bereitsdem Reichsrat vor und wird voraussichtlich schon in dennächsten Tagen von diesem verabschiedet werden.Auf Grund einer Entschließung des alten Reichstages wirddie Reichsregierung eine Denkschrift darüber vorlegen» ob inder Augeftelltenvrrsicherung die Herabsetzung der Altersgrenzevon 65 auf 60 Jahre möglich ist, und ob die Wartezeit von120 Beitragsmonaten verkürzt werden kann.Was endlich die Frage der Kriegsbeschädigte«- und Kriegs-

hinterbliebenenvrrsorgung anbelangt , so ist es richtig, daßeinige Verbesserungen bei der Hinterbliebenenversorgung er¬wogen werden. Hierbei ist jedoch die Frage des Anspruchs
,«nf .Heilbehandlung nicht erörtert worden.

Die Parteien tot Heid)
Dir Tag««, der Deutschnationalen

An der Bertretertagung der Deutschnationalen Voltspartei ,die Samstagnachmittag im Reichstag in Berlin zusammen-trat , nahmen 400 Vertreter aus allen Gebieten des Reichesteil, darunter 285 Stimmführer . Die Fraktionen des Reichs¬tages und des preutz . Landtages waren beinahe vollzählig ver¬treten . Der Vorsitzende , Graf Westarp, eröffnet - die Tagung ,aus deren Tagesordnung an erster Stelle die Neuwahl derParteileitung stand. Geheimrat Hugenberg wurde mit großerMehrheit zum Parteivorsitzenden gewählt. Das Stimmen -Verhältnis bei der Wahl wurde nicht bekanntgegeben.über die Sonntagssitzung wird von der deutschnationalenPressestelle eine Mitteilung ausgegeben , in der es heißt : „ DieAussprach« wurde durch eine Rede des Parteivorsitzenden Geh.Rat Hugrnberg eröffnet , an die sich ein Referat des Frak-tionsführers Graf Westarp schloß. Unter dem tiefen Eindruckbeider Reden beschloß die Versammlung einstimmig, die Ta¬gung ohne Aussprache zu schließen .
Der „ Montag " bringt Auszüge aus den Rede« HugrnbergSu«d Westarps . Hugenberg erklärte u . a . : Die PolitikDr. Stresemanns habe nicht alle Möglichkeiten ausgenützt,England und Frankreich haben sich im Gegensatz zu dieserPolitik wiedergefunden, und zwar ohne Deutschland. Dieentscheidende Frage der deutschen Außenpolitik sei heute, obDeutschland Gefahr lause, das Schlachtfeld der Welt zu wer¬den. Dies mit allen Mitteln zu verhindern , sei die Aufgabeder deutschen Außenpolitik. Politik könne nur in dem Zielbestehen, die Lebensmöglichkeiten für die große Masse desVolkes zu verbessern. Zur Sozialgesetzgebung betonte derRedner , daß es verhütet werden müsse , daß die sozialen Ein¬richtungen ein Instrument einer einzelnen Partei oder einereinzelnen Richtung würden . Es bleibe Aufgabe der Deutsch¬nationalen Volkspartei , die überparteilichen Kräfte der Wirt¬schaft und der Wehrverbände anzuregen . — Graf Westarperklärte , er sehe in den Reparationsverhandlungcn die großeGefahr einer Kommerzialisierung der Daweslasten . Poin -carö werde wahrscheinlich nicht die Festlegung der Repara¬tionen , sondern die Deckung der nächstens beginnenden Ver¬pflichtungen Frankreichs beabsichtigen. Zunl Schluß betonteGraf Westarp, der Zweck der Opposition sei die Gewinnungder Machst die Jnteressenpolitik dürfe jedoch nicht zu sehr inden Vordergrund gestellt werden. Man müsse die Oppositionjederzeit so führen , daß man die Macht übernehmen könne .Die „ Germania " schreibt , Hugenberg verkörpere die radi¬kalste Richtung seiner Partei und gehöre zu den unversön-lichsten Gegnern des neuen Staates . Seine Wahl sei eineGewaltlösung ; der Gegendruck werde kaum ausbleiben . —Der „Börsenkurier " schreibt -, es bleibe abzuwarten , wie sichdie deutschnationalen Angestellten und Arbeiter , zu dem Wech¬sel in der Parteiführung stellen werden. — Das „BerlinerTageblatt " nennt die Wabl einen Sieg der Extremisten überdie andern Parteigruppen . Die Deutschnationalen schiedenfetzt aus Koalitionskombinationen vorläufig aus .

Der Parteivorsitz im Zentrum
Nachdem durch eine Notiz der „ Westdeutschen Arbeiterzei¬tung " die bisher vertraulich behandelte Tatsache bekannt ge¬worden ist, daß Reichskanzler a . D . vr . Marx auf der bevor-stehenden Dezembertagung der führenden Parieiinstanzenseinen Vorsitz niederlegen wird , hat vr . Marx die „Germania "

nunmehr ausdrücklich ermächtigt, festzustellen, daß diese Mit¬teilung den Tatsachen entspricht.
Schon vor den Wahlen im Mai , so schreibt das BerlinerZentrumsblatt dazu, hat vr . Marx diese Absicht geäußert .Man muß sich daran erinnern , daß vr . Marx im Februarund März dieses Jahres von einer ernsten und schwerenKrankheit heimgesucht war , deren Folgen auch heute nochnicht ganz behoben sind und größte Schonung erfordern . Jetzt,wo die parlamentarische Arbeit wieder beginnt und der Par¬teitag eine geeignete Gelegenheit bietet , hat vr . Marx seinendamaligen Entschluß aus den gleichen gesundheitlichen Grün¬den durchgesührt und dem Vorstand auf der Tagung am 6 . Ok¬tober von seiner Absicht offiziell Kenntnis gegeben.Es ist also völlig aus der Luft gegriffen , wenn , wie es bei¬spielsweise in der „ Vossischen Zeitung " versucht wurde , demRücktritt von vr Marx politische Motive oder politische Mei¬

nungsverschiedenheiten über die künftige Politik des Zen¬trums untergeschoben werden. Um allen Gerüchten die Spitzeabzubrechen, ist es in diesem Zusammenhang vielleicht ange¬bracht, noch einmal mit aller Deutlichkeit darauf hinzuweisc»,daß das Zentrum gegenüber der künftigen Regierungsgestal -
tung seinerseits keinen Anlaß zur Initiative hat . Das ist dochWohl Sache der Regierung oder aber der stärksten in der Re¬
gierung vertretenen Partei . Man wird uns zugeben, daß esvor allen Dingen darauf ankäme, die Koalition , wenn sie nun
schon als festes Gefüge gebildet werden soll, auch dauerhaftzu machen . Das wäre nach unserer Auffassung das oberstePrinzip . Diese Dauerhaftigkeit ist aber nur garantiert , wennman sich über schwierige Fragen vorher einig wird . Wir
sprechen jetzt nicht so sehr von einem bis in alle Einzelheitengehenden Programm , sicher aber von Fragen , die akut sind .Es ist heute noch verfrüht , über die Nachfolge von Marx Er¬
örterungen anzustellen. Eine kleine Kommission des Zen¬trumsvorstandes befaßt sich bereits mit dieser Frage .

Tagung des demokratischen Parteiausfchuffes
Auf der am Samstag und Sonntag in Berlin abgehaltenenTagung des demokratischen Parteiausschusses erstattete der

Parteiführer , Justizminifter Koch , ein Referat über die poli¬tische Lage, in dem er u . a . ausführte : Das Ergebnis von
Genf ist nicht so negativ , wie es manche hinstellen wollen.
Tatsächlich ist erreicht, daß die Verhandlungen über die Räu¬
mung des Rheinlandes und die Reparationsfvage ausgenom¬men werden, ohne daß der Eindruck erweckt ist, als wenn wirdie einzigen in Europa find, die an solchen VerhandlungenInteresse haben. Die Locarnopolitik schützt uns heute poli¬tisch vor dem gewaltsamen Zugriff eines einzelnen unserer

früheren Gegner und beseitigt wirtschaftlich durch die Trans -
ferklaufel die Furcht vor einer neuen Inflation . Ter Rednerwies ferner darauf hin, daß 10 Jahre nach dem Kriege das
Rheinland noch immer besetzt fei und erklärte , daß sich hier-
unsere Gegner an dem Verständig»ngsgedanken versündigen.Ob die Lacarnopolitik zu einer Versöhnungspolitik führenwird, hängt jetzt von den anderen ab.

Über die Sonntagsverhandlungen wird ein Bericht ausge¬
geben , laut welchem der Parteiausschutz einen Antrag ange¬nommen hat, wonach im Anschluß an Ausführungen des Par -
teivorsitzenden über die Notwendigkeit und Ziele der Wirt¬
schaftsdemokratie erwartet wird, daß diese Idee in den Mit¬
telpunkt des demokratischen Wirtschaftsprogramms gestelltwird. Ein weiterer Beschluß besagt, daß die Partei an der
Entschließung des Hamburger Parteitags zum Konkordat fest¬hält . Der Parteiausschuß sei weiterhin in der Frage des
Panzerkreuzerbaues nicht zu binden . Zur Wahlreform wurdeeine Entschließung angenommen, laut welcher der Parteiaus -
schutz ersucht , einen Initiativantrag einzubringen , der grund -
fätzlich den Einerkandidaten -Wahlkreis unter Festhaltung des
Proporzes festlegt. Die Reichstagsfraktion wird aufgefordcrt ,den Kampf für eine so gestaltete Wahlreform mit allen Mit¬teln zu führen . Schließlich gelangte noch eine Resolution zurReichsreform zur Annahme , in der es heißt : Sofern es nicht jgelingt , die Angelegenheit durch die Reichsregierung in näch-

8« Zeit voranzubringen . ersucht der Parteiausfchuß de»
■b£t J 31rt * i' gemeinsam mit der Reichs -tagSfwttton einen einheitlichen Entwurf einer Reichsreformauö-uarv ^ ten , dre Grundlage von Verhandlungen mitallen reichsreformfreundlichen Organisationen (Wirtschafts-verband« wie lwliüschen Ausschüssen und Bünden ) bildet, umdurch eine große Volksbewegung den Gedanken der Reichs-reform zu verwirklichen. ^

Eine Kundgebung der SPD .Zur Erinnerung .an den Erlaß des Sozialistengesetzes vor50 Jahren veranstaltete die sozialdemokratische Partei amSonntag ,n Berlin eine große Kundgebung im Lustgarten , zuder sich nach polizeilicher Schätzung etwa 20- bis 25 000 Teil¬nehmer eingefunden hatten . Im Mittelpunkt der Veranjtal -lungen stand ein historischer Festzug. der die Geschichte derSPD . von ihren Anfängen bis zur Bildung der deutschenRepublik in zahlreichen Wagengruppen schilderte . Um 4 Uhrversammelten die Kommunisten ihre Mitglieder an der glei¬chen Stelle zu einer Kundgebung. Die Tendenz der kommu¬nistischen Kundgebung war hauptsächlich gegen die SPD . ge¬richtet. Da die Polizei getrennte An- und Abmarfchwege an¬geordnete hatte , ist es zu Zusammenstößen und Zwischenfällennicht gekommen .

Zur Lrage der ’Rcidbßveform
Preußisch« DenkschriftenÜbet ztvei Denkschriften des preußischen Mitgliedes deSamtlichen Reichsreformausschusses, vr . Brecht, zur Reichs. ,reform wird mitgeteilt :

In der Mai -Denkschrift werden die „Mängel des gegenwär»ngen Zustandes und ihre Tragweite "
systematisch zusammen¬gestellt . Die Juni -Denkschrift, die dem Ausschuß als Bern -tungsunterlage dienen soll, führt u . a . aus : Wenn der Aus¬schuß die größten Mißstände nicht übergehen will, muß er diepreußische Frage einbeziehen, d . h. die Beseitigung der dop-pelten Zentralregierung in Berlin . Hierüber kann aber nichtisoliert entschieden werden. Verschiedene Abstufungen in derOrganisation der Länder und ihren Beziehungen zur Zen¬trale sind notwendig. Die Arbeit läßt sich auf die folgendenHauptfragen konzentrieren : Die Provinzen Preußens könnenauch als Länder bei Bereinigung der Zentralrcgierungenprinzipiell zunächst nur die heutigen Zuständigkeiten als Aus»gangspunkt haben. In der Verwaltung sollten den Pro¬vinzen zwar weitere Befugnisse übertragen werden ; das mußaber späteren , einfachen Reichsgesetzen bzw . Regierungsan¬ordnungen überlassen werden.

Umgekehrt kann den großen außerprcußischen Ländern nichtmit einem Schlage ihre Gesetzgebung und Verwaltung ab¬genommen werden. Die Zusamntenführung der Verwaltungmuß hier auf anderem Wege erreicht werden.Am Schluß entwirft Brecht zchii formulierte Borschlüge :1 . Die Gebiete der Länder Preußen (Bayern ) , Lachsen(Württemberg , Baden ) , Thüringen , Hessen , Hamburg , Meck¬lenburg -Schwerin , Oldenburg , Braunschweig, Anhalt , Bre¬men, Lippe, Lübeck, Mecklenburg-Strelitz ( Waldeck ) , Schaum¬burg -Lippe werden Länder ( neue Länder ), loobei bis zur an¬derweitigen Abgrenzung durch einfaches Rcichsgesetz die jetzi¬gen Landcsgrenzen , in Preußen die jetzigen Grenzen derpreußischen Provinzen , maßgebend sind .2 . und 3. Gesetzgebung und Verwaltung stehen den neuenLändern nach Maßgabe der Reichsverfassung mit gewissen Be¬sonderheiten zu.
4 . In den preußischen Landern werden die Rechte des Land -tags dis zur ersten ,Wahl von . den bestehenden Provinzialland¬togen auSgeübt . Für die preußischen Länder bleibt ein Zen»trallandtag bestehen .5. Für jedes Land oder mehrere von ihnen wird als ober¬ster Vertreter der Reichsbehörden ein Reichsoberpräsidentsan¬dere Bezeichnung Vorbehalten) vom Reichspräsidenten bestellt.6. Ein Drittel der den preußischen Ländern nach Artikel 61 ’

der Reichsverfassung zufallenden Stimmen wird von derReichsregierung bestellt und mit Anweisung versehen.7 . und 8 . betreffen die Ernennung von Reichsbeamten undihre Siechte, 9. die Erhöhung der Zahl der Reichstagsmitglie¬der bis um 100, und 10 . Ausführungsvorschriften durch Reichs»gesetz. Städte , die durch ihre Größe und besondere natürlicheAufgabe aus dem Rahme » des neuen Landes herausfallen ,können zu landfreien Städten erklärt werden, wenn - ein Fi¬nanzausgleich durch Abkommen oder Gesetz erreicht ist.
Eine bayerische Denkschrift

Dem Ausschuß der Länderkonferenz ist , wie die „Bayr .Staatszeitung " meldet, eine schriftliche Darlegung des b4y»
rischen Standpunktes zu den Fragen , die auf der heutigenin Berlin beginnenden Ländertonfercnz stehen , nunmehr zu-
gegange» .

Die Denkschrift beschäftigt sich im ersten Abschnitt mit denvon preußischer Seite geltend gemachten Mängeln . Siekommt in der Hauptfrage (Preußen und Reich ) zu dem Er¬
gebnis, daß bei der Erörterung des Verhältnisses zwischenPreußen und Reich die Hauptursache der Unzuträglichkcitendurch das Reich zu erblicken sei. Im zweiten Abschnitt desin der Nichtbeachtung der verfassungsmäßigen ZuständigkeitenBerichts werden » . a . Beispiele ansgeführt , die besagen, daßdas Reich fortgesetzt durch die Errichtung von neuen Sondcr -
behörden in die Hoheitsgebiete der Länder übergreift , und
zwar durch die Errichtung von Arbeitsämtern , von Prüfstel¬len für Lichtsplelwesengegen Schund und Schinutz, von Reichs-bauämtern , von Reichsfondsäniiern und Reichsivasserstraßcn-
behörden. Als besonders empfindlicher Mangel unseres Ver¬
fassungslebens sei die Tatsache zu beklagen, daß die Einzel¬
staaten nicht mehr die genügende Einflußmöglichteiten auf
Gesetzgebung und Verwaltung haben, ui>r der Notlage des
Mittelstandes und insbesondere der der Landwirtschaft zusteuern.

Als letzte Folge einer mangelnden Ausstattung der Länder¬
rechte stellt der Bericht die Zentralisierung des Geldwesens in
Berlin hin . Nicht in dem bundesstaatlichen System , sondernin der Nichtachtung dieses Systems soien die Mängel unseres
Verfassungslebens begründet . Dazu komme , daß das Werk
von Weimar vielfach die für die Verfassung einer großenRation unerläßliche Klarheit und Festigkeit vermissen lasseund den Ländern die für ihren Lebensraum notige Bewe-
gungSfrciheit nicht gewährleiste. Ter Bericht schließt , unsere
Währung ist stabilisiert worden. Das war eine große- Auf.
gäbe. Heute fordert ebenso wichtige Rot Stabilisierung der
Reichsverfassung auf der Grundlage des Rechtes.

Die Biersteuererhähung . Wie der „Bayrischen Staatszei -
tung " aus Berlin berichtet wird, liegen endgültige Pläne über
die Biersteuererhöhung im Reichsfinanzministeriuin noch nicht
vor. Doch werde bereits jetzt bekannt, daß sich die Erhöhungder Biersteuer nicht in der ursprünglich gemeldeten Höhe be¬
wegen wird . Man rechnet damit, daß die Erhöhung 40 Proz .
nicht übersteigt.

Zeitnngsvcrbot in Schlesien. Der Oberpräsident der Pro -
vinz Riederschlestenhat auf Grund des 8 21 des Republikschutz -
gesehes die in Gnhra « erscheinende Tageszeitung „Guhrauer
Anzeiger" auf die Dauer von 4 Wochen , und zwar vom 21 .
Oktober bis zum 17 . Noveniber. verboten.
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Da» rammende Reichsarbeitsschutzgesetz
WTB . Münster , 22 . Ott . (Tel .) ReichSarbeitsminister Wiffell

( sprach hier im Rahmen einer von der Reichszentrale für Hei¬
matdienst für Gewerkschaftsführer aller drei Richtungen ver¬
anstalteten Konferenz über das kommende Brbritsschutzgesetz .

/ Der Minister hob hervor, daß er über die Absichten der Reichs -
iregierung zur künftigen Gestaltung der Arbeitsaufstcht noch
keine Angaben machen könne . Di« Beratungen hierüber feien
noch nicht zum Abschluß gelangt, wenn auch mit einer baldigen

/ Entscheidung zu rechnen sei . Er verteidigte den Entwurf gegen
(H« n Vorwurf , daß seine Ausnahmebestimmungen den Grund¬
satz des Achtstundentages allzu sehr überwucherten . Zum
Schluß betonte der Minister nochmals die Bereitwilligkeit der
Reichsregierung , in der Frage der Ratifikation des Washing¬
toner Übereinkomrnens über den Achtstundentag in positivem
Sinne mitzuarbeiten .

-Rund 9000 Wohnungen für Besatzungszwecke
Nach einer vorliegenden Übersicht sind , der „Kreuzzeitung "

zufolge, gegenwärtig von der Besatzurig im altbesetzten Ge¬
biet beschlagnahmt 3203 reichseigene Besatzungswohnhäuser ;
dazu kommen noch 1762 Wohnungen im andern Reich und
landeseigene Gebäude . In Privathäusern und Gebäuden der
Gemeinden find außerdem 3002 Wohnungen beschlagnahmt,

!so daß insgesamt gegenwärtig im besetzten Gebiet 8867 Woh¬
nungen für Besatzungszwecke requiriert worden sind . Dazu
!kommt noch die vollständige Beschlagnahme von 14 Schulen
und die teilweise Beschlagnahme von 17 Schulen . Die Zahl
der beschlagnahmten Wohnungen ist nach den letzten Meldun¬
gen sogar etwas höher geworden als im Dezember 1927.

Ende des Lodzer Textilarbriterstreiks . Die Versammlung
der Lodzer Textilarbeitergewerkschaften hat am Sonntag nach
längerer Beratung mit überwiegender Stimmenmehrheit
einen Beschluß gefaßt, den Streik abznbrechen und die Ar¬
beit am heutigen Montag wieder auszunehmen .

Der Wohnungsbau in England , Das englische Gesund¬
heitsministerium teilt über die Unterstützung des Wohnungs¬
baues mit, daß in bem am SO. September zu End« gegan¬
genen Zeitraum von einem Jahr mit staatlicher Unterstützung
101790 Wohnungen errichtet wurden .

Der Kampf Aman Allahs . „Daily News" berichten, daß
die Aufstände gegen die reformistischen Tendenzen des Königs
»nd der Königin von Afghanistan schwerwiegender Art find.
Nach den umgehenden Gerüchten sind die vor kurzem erfolg¬
ten Hinrichtungen lange nicht die einzigen, die in der letzten
Zeit stattgefunden haben . Mehrere Gegner der Reform , so
ruch ein Führer der Stämme an der indischen Grenze , wur -
»en auf Befehl des Königs füsiliert . Sogar der Bruder des
Königs soll mit anderen vornehmen Personen zusammen ver¬
haftet worden sein.

Das neue China . Wie die „Morning Post" meldet, hat der
chinesische Dichter und Professor der Philosophie, vr . Hu-
Tschhih, der als einer der größten modernen Dichter Chinas
gilt, eine Vereinigung gegründet , die sich „Front der Kultur
zur Bekämpfung der alten abergläubischen Traditionen Chi-

>nas " nennt .

Verschiedenes
über dem Gletscher aus dem Flugzeug gestürzt

Am Freitag nachmittag führte von Thun (Schweiz) aus
(ein Militärpilot mit einer Dame als Passagier einen Flug
/Über hie .Alpey aus , wobei das Flugzeug über dem Aletfch -
,Gletscher in eine außerordentlich starke Fallboe geriet . Als
«S dem Piloten gelang , den Apparat wieder in die normale
Fluglage zu bringen , bemerkte er eine Gewichtsverminderung
und gewahrte, daß die Begleiterin aus dem Beobachtungssitz
herausgestürzt war . Die Nachforschungen einer von der
Jungfraubahn organisierten Hilfskolonne führten zur Auf¬
findung der Leiche der Verunglückten auf dem Gletscher.

Die Einsturzkatastrophen i« Paris und Prag
Bei der Einsturzkatastrophe in BineenneS (Paris ) sind im

ganzen 19 Tote geborgen worden . Da man annimmt , daß
sich kein Toter mehr unter den Trümmern befindet, sind die
Bergungsarbeiten eingestellt worden. — Auch die Aufräu¬
mungsarbeiten an der Prager AnglückSstätte sind beendet
worden. Die Katastrophe in Prag hat insgesamt 46 Tote
und 34 Verletzte als Opfer gefordert . — In der Umgebung
von Belfort ist ein Gebäude einer Textilfabrik eingestürzt .
Drei Arbeiter wurden verletzt.

Aus der Landeshauptstadt
Badisches Landestheater . Unter der Leitung von Josef

Krips findet heute das II . Sinfonie -Konzert statt , für das
Werke von Schubert , Liszt und Strauß vorgesehen sind . Das
Klavierkonzert in ^ -Dur von Liszt wird Prof . Paul Wein¬
garten spielen. Am Dienstag , den 23 . Oktober, ist der erste
Wiederholung der Schilling 'schen „Mona Lisa" festgesetzt .
Verdis „Maskenball" wird am Donnerstag , den 25. Oktober,
in Szene gehen. Die mit großem Beifall aufgenommene
Oper von Cornelius „Der Barbier von Bagdad" wird am
Freitag , den 26 . Oktober, wiederholt werden . Den reichhal¬
tigen Wochenspielplan der Oper schließt Wagners „Lohengrin "

am Sonntag , den 28. Oktober, ab.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwart «
Karlsruhe , Der Jslandwirbel , dessen Vorderseite uns am
Samstag außergewöhnlich warmes Wetter mit vorübergehen¬
der Aufheiterung gebracht hatte (Höchsttemperatur in der
Rheinebene 22 Grad ) , füllt sich auf , hinterläßt aber auf dem
Festland noch flach« Teiltief . Unter deren Einfluß sind zu¬
nächst weitere Niederschläge zu erwarten . Mit dem allge¬
meinen Ausgleich der bisher starken Druckgegensätze über
Europa besteht jedoch später für uns Aussicht auf einige Tage
trockenen und heiteren Wetters . Wetterausfichten für Diens¬
tag : Etwas kühler, zeitweise aufheiternd , vereinzelt noch Re¬
gen , bei wechselnden Winden .

Amsterdam 190 G
Kopenhagen IM Kr.
Italien . . IM L.
London
New Dort
Paris .
Schweiz
Wien
Prag

1 Pfd
1 D
IM Fr .
IM Fr .

100 Schilling
IM Kr.

und MUrtscftM
* Devisennotierungen

22 Ott. 20 . Ott.
Seid Brni «kifc vr>«>

168 .09 168 .43 168 .14 168 .48
111 .82 112 .04 111 .84 112 .06
21,97 22 .01 21 .97 22.01
20.336 20.376 20.344" 20.384
4.1940 4 .2020 4.1950 4.2030
16 .37 16 .41 16.37 16 .41
80.70 80.86 80.72 80.80
58.945 69 .066 59 .965 60 .085
12.428 12.448 12.43 12 .45

Irommumstiscbes Volksbegehren
Panzerkreuzer- Verbot

Die Gesamtsumme der Eintragungen in Bade« (32 . Stimm¬
kreis) beträgt nach dem vorläufigen Ergebnis : 24 IIS , das sind
1,6 Proz . der Stimmberechtigten bei der Reichstagswahl 1928.

Linweibung der Vsbn INeckarsteinscb—
Scbönsu

DZ . Neckarsteinach , 20 . Okt .
Das Steinachtal hatte heute einen Freudentag . An diesem

Samstag sind die seit fast SO Jahren gehegten und unentwegt
zielbewutzt verfochtenen Wünsche in Erfüllung gegangen, die
dem Lüeinachtal eine Bahnlinie bringen , vorerst nur in einer
Ausdehnung von S Kilometern, von Neckarsteinach bis Schönau.
Damit ist dem stillen Tal der Anschluß an das große Ver¬
kehrsnetz ermöglicht . Heute mittag fand in Anwesenheit einer
großen Zahl geladener Gäste die Einweihung der neuen Bahn -
linie statt . Unter den Ehrengästen bemerkte man neben dem
Präsidenten der Reichsbahndirektion Karlsruhe , Frhr . v. Eltz -
Rikbenach , und einem Stabe seiner höheren Beamten den
badischen Staatspräsidenten vr . Rrmmele , den badischen Fi¬
nanzminister Dt. Schmitt, den hessischen Minister des Innern ,
Leuschner , ferner Ministerialrat Serger , Karlsruhe , Landtags¬
präsident vr . Baumgartner , Karlsruhe , die Landtagsvizeprä¬
sidenten Maier -Heidelberg und Habermehl -Pforzheim , verschie¬
dene badische Landtagsabgeordnete , den Präsidenten des hes¬
ssichen Landtags , Deip, sowie verschiedene höher« Beamte bei¬
der Freistaaten .

Um 10y, Uhr traf der mit Girlanden und Kränzen ge-
schmückte Sonderzug mit den Ehrengästen aus Karlsruhe ,
Mannheim und Heidelberg in Neckarsteinach ein , wo auf hes¬
sischem Boden eine Begrüßung durch Bürgermeister Schmitt
von Neckarsteinach erfolgte, auf die Präsident v . Eltz -Rübenach
erwidert« , indem er die Regierungsdertreter der beiden Länder
wie auch die Gäste herzlich willkommen hieß, die gutnachbar¬
lichen Beziehungen beider Länder hervorhob und daran den
Wunsch knüpfte, daß beider Zusammenarbeit auch in Zukunft
zum wirtschaftlichen Aufichwung Hessens und Badens beitra¬
gen möge .

Der Vorstand des ausführenden Bauamtes , Reichsbahnrat
Etsenlohr , übergab sodann die fertige Strecke dem Reichsbahn¬
präsidenten, der ihm und allen seinen Mitarbeitern aufrichti¬
gen Dank abstattete. — Der besstsche Minister des Innern
unterstrich anknüpfend an die Worte des Reichsbahnpräsiden¬
ten die Bedeutung des Baues , der geeignet sei , die Beziehun¬
gen der beiden Nachbarländer auch weiterhin zu festigen und
zu stärken und der Wirtschaft gute Dienste zu leisten. Wenn
demnächst über die Landesgrenze hinaus Verhandlungen zur
Vereinheitlichung ausgenommen werden würden , so geschehe
dies auch im Interesse der Einheit und Geschlossenheit des
Reiches , die eine der ersten Vorbedingungen für den völligen
Wiederaufbau sein müsse.

Nach einer Begrüßung durch Ehrenjungfrauen , sowie Musik-
und Gesangsvorträgen setzte sich alsdann der Festzug unter
den Klängen der Musikkapellen in Bewegung durch das idyl¬
lische Steinachtal nach dem fünf Kilometer entfernten Schönau»
wo sich die ganze Gemeinde für einen Volks- und Festtag ge¬
rüstet hatte und in Scharen im Tal und ,auf den Hügeln das
Bahngelände umgab . — Bürgermeister Mannschott gab in
seiner Begrüßung der Freude der Bewohnerschaft Ausdruck,
daß ihr Ziel nun endlich erreicht sei. Die Schuljugend war¬
tete mit Gesangsvorträgen auf , ebenso drei Gesangvereine und
eine Musikkapelle mit ihren Darbietungen .

Hierauf marschierte man in geschlossenem Zuge unter den
Weisen verschiedener Musikkapellen und in Begleitung der
Schulkinder, Ehrendamen und sämtlicher Vereine des Städt¬
chens und seiner Umgebung durch einen Triumphbogen nach
der Stadt , wo im Saale des Gasthauses zum „Goldenen Lö¬
wen " das Mittagsmahl eingenommen wurde.

Im Verlaufe des Mahles ergriff der Präsident Frhr . von
Eltz -Rübenach das Wort zu einer Ansprache über die Ge¬
schichte des Bahnbaues und die Zukunftsmöglichkeiten der
Transportwege .

Er begrüßt« insbesondere den badischen Staatspräsidenten
Remmel«, den badischen Finanzminister vr . Schmitt und den
hessischen Minister des Innern , Leuschner, und gab sodann ein
Bild der verwickelten Geschichte der Steinachtalbahn . Die Ge¬
schichte der Bahn hat ein Alter von fast 50 Jahren . Daß die
Bahn gebaut wurde, ist in der Hauptsache der Zähigkeit der
Steinachtäler zu verdanken, die so lange drängten , bis die
badische Regierung im Jahre 1912 die Generaldirektion der
bad. StaatSbahn mit der Aufstellung eines genauen Entwurfs
mit Kostenanschlag u. Ertragsberechriung für eine Bahn von
Neckarsteinach nach Heiligkrcuzstcinach und für die einzelnen
Teilstrecken beauftragte . Im Sommer 1914 wurde der Staats¬
vertrag mit Hessen geschlossen, doch lehnten die hessische Regie¬
rung und die Gemeinde Neckarsteinach jede Kostenbeteiligung
ab. Im Voranschlag 1914/15 wurden als erste Rate für die
Strecke Neckarsteinach — Schönau 250 000 Mk vom Landrat ge¬
nehmigt. Die Fortsetzung der Bahn wurde in Aussicht ge¬
stellt. In : Frühjahr 1919 stellte der badische Landtag erneut
Baumittel zur Verfügung . Mit der Lederfabrik Frendenberg
in Weinheim wurde ein Vertrag abgeschlossen , wonach diese die
Erdarbeiten auf der Gemarkung Schönau ausführte . Die
Bauarbeiten mutzten dann während der Inflation eingestellt
werden. Das Reichsbahngesetz vom 30. August 1924 schuf dann
die Deutsche Reichsbahngesellschast und nahm ihr die Ver¬
pflichtung des Staatsvcrtrages ab, wonach die begonnenen
Bauten fortzuführen waren .

Die ersten Entwürfe von 1907 und 1913 stammen von Geh.
Oberbaurat Kräuter . Den Ausführungssntwurf hat Baudi¬
rektor Hanger aufgestellt. Die Bauabteilung der Reichsbahn¬
direktion, die die Arbeiten vollendet hat , wird von Baudirektor
Grimm geleitet. Zuständiger Baustreckendezernent ist Reichs-
bahnoberrat Müller . Die Bauausführung lag in der Hand
des Vorstandes des Bauamts Eberbach, Reichsbahnrat Eisen¬
lehr . Für die Bauleitung war ihm das Baubüro in Neckarstei¬
nach unterstellt . Die Baukosten der 5,1 Kilometer langen Bahn
betragen 1 .2 Millionen Reichsmark. Die Vorausberechnung
schätzt die jährlichen Einnahmen auf 32 000 Ml , die Betriebs¬
ausgaben auf 45 000 Ml . Das reine Betriebsdefizit wird also
jährlich 13 0M Ml betragen. Rechnet man eine 5,5prozentige
Verzinsung des Anlagekapitals hinzu, so steigert sich das jähr¬
liche Defizit auf 79000 Ml . Der 9lebnet betonte , daß die
Eisenbahn in manchen Fällen nicht das geeignetste Verkehrs¬
mittel sei, insbesondere dann nicht , wenn eS sich um geringen
Verkehr über kurze Strecken handle . Da müsse der Kraft¬
wagen einsetzen . Ei sei eine große Aufgabe der nahen Zu¬
kunft, den Kraftwagen in die Verkehrsbedienung der Reichs¬
bahn planmäßig einzugliedern, und zwar organischer und syste¬
matischer als das bisher geschehen konnte. Dabei werde die
Reichsbahn angesichts der schweren Belastung durch den Da -
wesplan vor einem wilden Wettbewerb geschützt werden müs¬
sen . Zum Schluffe beglückwünschte der Präsident die Gemein¬
den des Tales , besonders die Aadt Schönau , da ihr langjäh¬
riger Wunsch erfüllt ist und brachte ein Hoch auf das Stei¬
nachtal und fein« Bewohner aus .

Der badische Staatspräsident vr . Rrmmele» gab seinerFreude Ausdrpck über hie allgemeine lebhafte Anteilnahme der
Bevölkerung und folgerte daraus die Notwendigkeit der Eiai -
- ung des ganzen deutsche« Volkes über Politik, Tageskampfund Wirtschaftsgegensätze hinaus . Das Vaterland habe nocheinen weiten Weg zurückzulegen bis zu seinem völligen Wie¬
deraufstieg. »nd bei diesem Selbsterhaltungskampf seien mehrals je alle Kräfte der Nation einzusetzen . Das heutig« Festgelte der Fortentwicklung des bisher von der großen Wirtschaftziemlich abgelegenen Steinachtales und der Bahnbau werde
hoffentlich dazu beitragen , auch ihm ein gedeihliches Vorwärts -kommen zu ermöglichen .

Bürgermeister Mannschott, Schönau, bekundete nochmalsden herzlichen Dank der in Betracht kommenden Gemeinden
für die endliche Verwirklichung ihrer Wünsche . Er knüpfte da¬ran die Hoffnung , daß demnächst die Bahn weiter ausgebautwerde, in den Odenwald hinein bis Heiligkrenzsteinach und
noch darüber hinaus . — Der Sohn des Besitzers der Leder¬werte Frendenberg , Weinheim, die in Schönau einen großenZweigbetrieb mit etwa 3M Arbeitern unterhalten , gab einenÜberblick über die Entwicklung dieses Unternehmens im beson¬deren und des Wirtschaftslebens im ganzen Steinachtal .

Weiter sprach Landtagspräsident vr . Baumgartner , der be¬tonte , daß aus dem Kampfe der beiden Länder das an und für
sich glückliche Ergebnis doch endlich herausgekommen fei, daßdie Bahn verwirklicht wurde.

Der hessische Landesforstmeister Heffe gab namens der hes¬sischen Regierung dem Danke Ansdruck für das Entgegen¬kommen, das die Reichsbahnverwaltung der Regierung bei der
Trassierung der schwierigen Strecke bewiesen habe .

Pfarrer Boffart , Schönau, verbreitete sich über die Geschichteder Stadt Schönau mit ihrer 800jährigen Vergangenheit und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß durch die Bahn diese Gegendzu neuer wirtschaftlicher Entwicklung gebracht werde .

Oberpostdirektionspräsident Lämmlein betonte das innig «
Einvernehmen zwischen Reichsbahndirektion und Oberpostdi¬rektion und gab bekannt, daß beabsichtigt sei, nachdem die Auto¬
verbindung Neckarsteinach —-Schönau mit dem heutigen Tageder Bahn habe weichen .müffen, demnächst eine Postautolinievon Schönau nach Heiligkrenzsteinach hinaus eröffnet wird.

Gegen 5 Uhr begaben sich die Gäste unter dem Geleit der
gesamten Bevölkerung im Zuge nach dem Bahnhofe zurück ,um di« Heimreise anzutreten .

Hrurze Oacbricbten aus Kaden
DZ . Mannheim , 22 . Okt. Der für das Gipsergewerbe ge¬fällte Schiedsspruch wurde von den Meistern abgelehnt. DerStreik geht unvermindert weiter.
bld. Mannheim » 20 . Okt . Der Leiter des Badischen Revi«

fionsvereins (Sitz Mannheim ) , Direktor Friedrich Pietzsch,konnte seinen 7V. Geburtstag feiern . Seit 28 Jahren beklei¬
det er fein verantwortungsvolles Amt.

DZ . Dt . Ilgen (Heidelberg) , 20. Okt . In der Nacht zum18. Oktober wurde ins hiesig« Rathaus eingrbrochen und eine
Kaffette samt einem Holzschränkchen geraubt. Auf dem Feldeöffneten die Einbrecher die Kaffette, fanden aber zu ihrer Ent¬
täuschung keinen roten Heller noch sonstige Wertgegenstände.Rur der Füllfederhalter des Gemeinderechners wurde ein«Beute der Täter . Die Werkzeuge , die zur Tat benutzt wurden ,gehören einem hiesigen Handwerker. Bis jetzt ist es noch
nicht gelungen , der Täter habhaft zu werden .

DZ . Schwetzingen, 20. Okt . Direktor a. D . der Kreispflege¬anstalt Weinheim , August Pitsch , der seit vielen Jahren in
Weinheim lebt, feierte dieser Tage seinen 99. Geburtstag .

DZ . Reulnßheim , 20 . Okt . Heute nachmittag wurde dieAutolinir Wiesloch —Reulnßheim eröffnet. Die Strecke führtüber Rotmalsch, Rot, St . Leon und Reulnßheim . Nach der
Probe - und Eröffnungsfahrt fand im Rathaus eine kleine
Feier statt .

bld. Walldorf b. Wiesloch , 21. Okt. Im Alter von 72 Iah .
ren ist hier Altbürgermeister Philipp Krell gestorben .

DZ . Sulzfeld b . Eppingen, 20. Okt . Die Zuckerrüben- und
Zichorienernt « ist in vollem Gange. Der Ausfall der Ernte
ist auch hier als gut zu bezeichnen . Es werden täglich durch»
schnittlich sechs Eisenbahnwagen verladen. Der Gesamtertragwird 16- bis 18 000 Doppelzentner erreichen.

bld. Bruchfal , 21 . Okt. Eine in Stadt und Bezirk bekannte
Persönlichkeit, Polizeikommissär a . D . Franz Xaver Held, istim Alter von 7V Jahren gestorben . Von 1899 bis 1924 hat er
hier amtiert .

DZ . Marlen , 20. Okt . Der Bürgermeister vo » Marlen ist
plötzlich verhaftet und in das Amtsgefängnis Offenburg über¬
führt worden . Die Verhastung soll ihren Grund in unerlaub¬ten finanziellen Angelegenheiten der Gemeinde haben. Der
bisherige Gemeinderechner von Marlen wurde kürzlich wegenAmtsunterschlagung mit Gefängnis bestraft, gleichzeitig wurde
auf Dienstentlassung erkannt.

WTB . Lahr i . Bd . In der Nacht auf Sonntag fuhr auf dem
Bahnhofe Friesenheim b . Lahr um 0 .40 Uhr ein Eilgüterzugaus der Richtung Jreiburg kommend , auf den Schluß eines
nicht freigestellten Güterznges auf . Die fünf Schlutzwagendes letzteren Zuges entgleisten, wobei drei Wagen schwer und
die übrigen leicht beschädigt wurden. Ebenso wurde die Loko¬motive des Güterzuges und die Gcleisanlage gering beschädigt .Der Sachschaden ist nicht sehr erheblich . Der Zugführer deö
Eilgütcrzuges hat sich eine geringfügige Verletzung zugezogen.Sonst wurde niemand verletzt . Ab 5 Uhr waren beide durch¬
gehende Hauptgleise wieder fahrbar . Die Nachischncllzüge er¬litten größere Verspätungen.

WTB . Frriburg » 21 . Okt. Zu der von anderer Seite ge¬brachten Meldung über die Verhaftung des mutmaßlichenMörders von der Weißtannenhöhe erhält das Wolffbüro von
authentischer Seite folgende Mitteilung : Die Nachricht , daßin Oberbayern der vermutliche Mörder von der Weißtannen¬
höhe verhaftet worden sei , ist nicht richtig. Die betreffendePerson befindet sich in München wegen Bettelei in Haft . Sie
wurde auch wegen des Mordes auf der Weißtanncnhöhe aus¬
geschrieben, weil der Aufenthaltsort in der Zeit des Mordes
nachgeprüft werden sollte . Diese Prüfung ist im Gange und
scheint zugunsten des Verhafteten abzulaufen . Im Interesseder Untersuchung ist es bedauerlich , daß immer wieder solcheNachrichten verbreitet werden .

DZ . Radolfzell , 21 . Okt . Die Oberbadische Milchzentral»
grnoffenschaft hielt heute ihre durch das Ausscheiden des Di¬rektors Beruh . Schneider bedingte außerordentliche General¬
versammlung ab. Der Bericht wurde von Oberrevisor Hoff-mnnn , Karlsruhe , erstattet . Darin kam u . a . zum Ausdruck,daß die vom bisherigen Geschäftsführer begangenen Unregel¬mäßigkeiten gedeckt worden seien , so daß die Genosseirschaft
selbst keinen Schaden erlitten habe . — Auf Vorschlag von
Vorstand und Aufsichtsrat wurde als Nachfolger des bisherigen
Geschäftsführers Dipt .-Landwirt Armbruster vorgeschlagen .Die Wahl erfolgte dann auch einstimmig.

bld. Konstanz, 19. Okt . Das neue Dieselmotorschiff „Mainan "
ein Schwesterschiff der „Höri " und gleichfalls der Reichsbahn
gehörend , machte gestern seine erste Probefahrt von Konstanz
aus an den Uberlinger See.



Lentralbandelsregister kür Baben .
Boden-Badc« . N . 807

Handelsregistereintrag
vom 6. Oktober 1Ä38 , Abt.
8 Band H O .-Z . 41 —
Firma A . Batschari, Ciga¬
rettenfabrik , Aktiengesell¬
schaft in Baden -Baden — :
Direktor Hans Erwin We »
der. Kaufmann in Köln
« . Rh ., ist zum weiteren
Borstandsmitglied bestellt .

Baden , 5. Okt. 1928 .
Geschäftsstelle des

Amtsgerichts Baden -Baden .
Breisach. N . 896

In das Handelsregister
8 Band l O .-Z . ^0 Seite
114 ist als neue Firma
eingetragen worden : Wein»
handels - und Früchtever-
arbeitungs -Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ,
Breisach. Gegenstand des
Unternehmens ist der
Handel mit Wein und
Fruchtfäften sowie die
Verarbeitung von Früch¬
ten und Getränken und
der Vertrieb dieser Er¬
zeugnisse . Stammkapital :
20 900 Mk. Geschäftsfüh¬
rer ist Gustav Flegen -
heimer, Kaufmann in
Breisach. Prokuristen find:
Erich Röste , Kaufmann ,
und Mathilde Schalt,
beide in Breisach. Jeder
der bestellten Prokuristen
vertritt gemeinsam mit
einem Geschäftsführer
oder mit einem anderen
Prokuristen die Firma .
Die Prokura der Frau
Toni Manasse in Karls
ruhe ist erloschen . Gesell
schaft mit beschränkter
Haftung . Der Gesellschafts-
Vertrag ist am 4. Oktober
192V und am 8. August
1928 festgestellt . Sind meh
rere Geschäftsführer be-
stellt, so wird die Gesell
schaft durch zwei Geschäfts¬
führer oder durch einen
Geschäftsführer in Ge
meinfchaft mit einem Pro
kuristen vertreten . Der
bisherige alleinige Ge¬
schäftsführer Max Ma -
aasse ist ausgeschieden.
DieBekanittmachungen der
Gesellschaft erfolgen im
Deutschen Reichsanzeiger.

Breisach, 4 . Okt. 1928.
Amtsgericht._

Freiburg . N . 899
Handelsregister Frei¬

burg . A Band VIII O .-Z.
286, Firma Franz Albrecht,
Freiburg , ist erloschen . Am
17 . September 1928.

A Band VII O .-Z. 249 :
Firma Matthäus Haas ist
geändert in Matthäus
Haas , Rachf . Gustav Mo¬
ser . Inhaber ist jetzt Gu¬
stav Moser in Freiburg .
Am 19. September 1928 .

A Baud IX O .-Z . 291 .
Firma Kretschmaan &
Diekert, Freiburg : Gesell¬
schafter der am 6. August
1928 begonnenen offenen

Esilhelm Diek̂ t! Ehefrau
ilda, geb . Maier , und
runo Krelschmann. Kauf¬

mann , beide in Freiburg .
Am 20 . September 1928.

A Band IX O .-Z. 392 .
Firma Elsa Blozheimer,
Freiburg (Grünwülder
Straße 21 ) . Inhaber Ernst
Blozheimer. Ehefrau Elsa

8
eb . Drehfuß . in Breisach,
lm 21 . September 1928 .
A Band VII 0 .-3 . 267 :

Die Firma Max Schmidt,
Freiburg , ist erloschen .
Am 22 . September 1928.

A Band IX O .-Z. 393 :
Firma Josef Kaiser zum
Hirsche «, St . Margen .
Inhaber Josef Kaiser,
Gastwirt in St . Märgen .
Am 24 . September 1928.

A Band VIII O .-Z.
276 : Firma Friedrich Het-
tiger, Freiburg , hat den
Sitz nach Krozingen ver¬
legt. Am 28 . September
1928.

A Band VII O .-Z . 248 ,
§irma Martin Huck,

reiburg : Ernst France -
schini

*
Ehefrau , Elisabeth

geb . Springer , in Frei -
burg hat Prokura . Am
28 . September 1928.

8 Band VI O.-Z. 11 :
Firma Jmpreva , Holzim-
prägnrernng und Holz¬
verwertung Aktiengesell¬
schaft in Freiburg hat un¬
ter entsprechender Ände¬
rung des 8 1 des Gesell-

schaftsvertragS den Sitz
nach Berlin verlegt. Am
20. September 1928.

8 Band VI O .-Z . 7
Firma Jamaica " Bana
iren - und Früchtevertrieb ,
Gesellschaft mit beschränk
ter Haftung in Bremen,
Zweigniederlassung Frei
bnrg, hat in der Gesell
schafterversaulinlung vom
26 . Juli 1928 einen neuen
Gesellschaftsvertrag errich¬
tet. Kaufmann Friedrich
Carl Heesch in Köln ist
zum weiteren Geschäfts
sichrer bestellt. Dem Emil
Heinrich Weber, Kauf
mann in Bremen , ist der
gestalt Prokura erteilt ,
daß er berechtigt ist. die
Gesellschaft in Gemein
schaft mit einem anderen
Prokuristen zu vertreten .
Am 24 . September 1928 .

3 Band VI O .-Z. 20 :
Dünnbiers Sparfenernng ,
Gesellschaft mit beschränk
1er Haftung mit dem Sitz
in Freiburg . Gegenstand
des Unternehmens ist die
Herstellung und der Ver
trieb von Sparfeuerungs .
anlagen und der Ankauf
aller dazu erforderlichen
Materialien sowie die
Vornahme aller damit zu
sammenhängenden Ge
schäfte . Zur Erreichung
dieses Zwecks kann sich
die Gesellschaft auch an
ährtlichen Unternehmun
gen beteiligen, Bertretun .
gen errichten und über -
nehmen . Das Stamm -
kapital beträgt 20 000 Ml .
Ckschäftsführer sind : Ernst
Wauer , Kaufmann in
Kiel-Haffee und Gustav
Dünnbier , Hafnermeister
in Freiburg . August Wick ,
Kaufmann in Freiburg .
hat Prokura . Der Ge
sellschaftsvertrag ist am
18. September 1928 fest¬
gestellt. Die Gesellschaft
wird durch einen ccher
mehrere Geschäftsführer
vertreten . Sind mehrere
Geschäftsführer vorhan¬
den , so erfolgt die Ver¬
tretung durch zwei Ge¬
schäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer ge¬
meinsam mit einem Pro¬
kuristen. Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft er¬
folgen im Deutschen
Reichsanzeiger . Am 25 .
September 1928 .

6 Band VI O .-Z . 21 :
Firma Freiburger Lack-
u. Farben -Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , mit
dem Sitz in Freiburg i.
Br . Der Gesellschaftsver¬
trag ist am 14. Septem¬
ber 1928 festgestellt . Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens ist der Handel mit
Ölen , Lacken, trockenen
Farben , Malerbedarfsar¬
tikeln Sind aller verwand¬
ten Vmrenarten , die Her¬
stellung und der Vertrieb
von Kitt , Beizen. Öl- und
Lackfarben sowie die Über¬
nahme von Vertretungen
in diesen Artikeln und
verwandter , mit dem
Baugewerbe verbundener
Bedarfsartikel . DaS
Stammkapital beträgt
20 000 Ml . GeschäftSfüh-

sind : Eugen Guhl ,
Kaufmann in Freiburg ,
Wilhelm Siedler , Kauf¬
mann in Freiburg . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt , so wird die Ge¬
sellschaft durch mindestens
zwei Geschäftsführer oder
durch einen GeschäftSftch -
rer und einen Prokuristen '
vertreten . Der Gesellschaf¬
ter Hermann Tremoth in
Freiburg bringt als Sach¬
einlage die im Haufe
Wasserstraße 4 sich befind¬
lichen , in seinem Eigen¬
tum stehenden Lack- und
Farbwaren und sonstigen
Malerbedarfsartikeln im
Werte von 13 000 Ml ein.
Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen
im Deutschen ReichSanzei-
ger . Anr 27 . September
1928.

6 Band VI O .-Z . 4 :
Deutsche Acetat -Kunstsei¬
den Aktiengesellschaft »,Rho-
diaseta" mit dem Sitz in
Freiburg i. Br . : Durch die
Generalversammlung vom

eptember 1928 wurde

derung der Satzung die
Erhöhung des Grundkapi¬
tals um 3 000 000 Ml be¬
schlossen. Die Erhöhung
ist erfolgt, das Grund¬
kapital beträgt jetzt
6 000000 m und ist zer¬
legt in 6000 Stück ä 1000
Mk . Der Ausgabepreis
der neuen Aktien beträgt
100 Prozent . Am 28. Sep¬
tember 1928.
Karlsrnhe . N. 891 .

Handelsregistereinträge :
1 . HanS Sönntchsen, Ge¬

sellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Hein-
rich Eugen Baum , Kauf¬
mann in Karlsruhe , ist
Prokura erteilt . 8. 10.
1928.

2. G«br. Minthe & C».,
Baggereibetrieb und Was¬
serbauten , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Die Vertre¬
tungsbefugnis des Max
Minthe ist beendigt. 8. 10.
1928.

3 . C. Lorenz, Aktirngr-
sellschast in Berlin , mit
einer Zweigniederlaffung
in Karlsruhe . Gemäß dem
bereits durchgeführten Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 20 . Sep¬
tember 1928 ist das Grund
kapital um 3 230 000 Ml
erhöht und beträgt jetzt
9 500 000 Mi , eingeteilt
in 60 000 Stück Stamm
aktien über je 60 Ml ,
5300 Stück Stammaktien
über je 100 Ml , 4000
Stück Stammaktien über
je 300 Ml , 2000 Stück
Stammaktien über je 600
Ml , 2700 Stück Stamm¬
aktien über je 1000 Ml .
und 270 000 Ml Vorzugs
aktien über je 54 Ml .
Die Ausgabe der Aktien
erfolgte zum Kurs von
120 Prozent . — Durch
Beschluß derselben Gene¬
ralversammlung sind die
s8 4 und 12 des Gesell
chaftsvertrages (Grund

kapital und Stimmrecht )
geändert . 9 . 10 . 1928 .

4. Bogel & Co ., Gesell
schaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Die
Vertretungsbefugnis des
Adolf Schnurmann ist
durch seinen Tod beendet.
Nellh Schnurmann wurde
als weitere Geschäftsfüh¬
rerin bestellt . Sie ver¬
tritt die Gesellschaft ein¬
zeln. 9 . 10. 1928.

5. „Credo", Kreditschutz
für Handel , Industrie und
Gewerbe, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Die Vertre¬
tungsbefugnis des Kauf¬
manns Hans Sünnen ,
Karlsruhe , ist erloschen .
12. 10. 1928.
Amtsgericht Karlsruhe .

6.
unter entsprechender Än -

Karlsruhe . N . 892.
Handelsregistereinträge :
1 . Emma Mehl vormals

P . Brunner , Karlsruhe .
Einzelkaufmann : Kauf¬
mann Karl Mehl Eheftau
Emma geb . Seeger , Karls¬
ruhe (Handel von Post¬
karten und Papierwaren
en gros , Vertretung und
Agenturen in einschlägi¬
gen Artikeln. Herren -
straße 58 .) 9. 10. 1928.

2. Knopf L Westermam»,
Karlsruhe . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Der
bisherige Gesellschafter
Pius Westermann ist al¬
leiniger Inhaber der Fir¬
ma . 12. 10. 1928.

3 . Friedrich Butterfaß ,
Elektro - Schweißanstalt,
Karlsruhe . Die Firma ist
geändert in : Friedrich
Butterfaß , Auto-Schleif¬
und Schweißanstalt . 12.
10. 1928 . R . 892

4. Wilhelm Bürck , Karls ,
ruhe . Einzelkaufmann :
Wilhelm Bürck , Kaufmann ,
Karlsruhe . 4 . 10. 1928.
Amtsgericht Karlsruhe .

Lörrach. N. 881.
Handclsregistereinträge :

Vom 25 . 9 . 1928 : Bau -
Hütte Baden- Pfalz G . in .
b. H. Betrieb Lörrach" in
Lörrach : Die Vertretungs¬
befugnis des Geschäftsfüh¬
rers Fritz Rudolph ist be¬
endet.

Vom 27 . 9. 1928 : „Führ¬
bach & Co.", Haagen : Die
Firma wird >
wegen gelöscht .

Vom 28. 9 . 1928
„Strittmatter & <£• ."
Brombach: Die Firma ist
erloschen .

Vom 29 . 9 . 1928 : „Me-
riansche Liegenschaftsge
sellschast m . b. H.", Höll¬
stein : Durch Gesellschaf
terbeschluß vom 25 . Sep
tember 1928 wurde die Ge¬
sellschaft aufgelöst. Liqui
datoren find die Fabrik
kanten Hans Ludwig Me
rian in Hüftngen und
Theobald Emanuel Me-
rian in Höllstein mit dem
Recht zur Einzelvertre
tung .

Vom 29 . 9 . 1928 : „Me
rian & Co. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ",
Höllstein: Durch Gesell
schafterbeschluß vom 25.
September 1928 wurden
a ) das Stammkapital von
200 100 m um 599 900
JM auf 800 000 m er-
höht, b) der Gesellschafts
vertrag in den 88 4
(Stammkapital ) , 5 (Tei
lung von Geschäftsantei -
Stimmrecht ) geändert und
len) , 7 (Geschäftsführer ) ,
11 (Beschlußfassung und
durch Einfügung des 8 6a
(Veräußerungen von Ge
schäftsanteilen ) ergänzt .
Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt, so kann die
Gesellschafterversammlung
einem einzelnen oder meh¬
reren der Geschäftsführer
oder allen Geschäftsfüh¬
rern das Recht zur Ein¬
zelvertretung der Gesell¬
schaft übertragen ; desglei¬
chen kann die Gesellschaf¬
terversammlung einem
oder mehreren Geschäfts¬
führern das Recht heile-
gen, zusammen mit einem
Prokuristen die Gesellschaft
zu vertreten . Die beiden
Geschäftsführer Hans Lud¬
wig Merian und Theobald
Emanuel Merian behalten
das Recht zur selbständi¬
gen Vertretung der Ge¬
sellschaft . Auf das erhöhte
Stammkapital bringen die
Gesellschafter Fabrikant
Hans Ludwig Merian in
Hüsingen, Fabrikant Theo¬
bald Emanuel Merian in
Höllstein und Fabrikant
Artur ten Brink Ehefrau ,
Ilda geborene Merian , in
Arlen -Rielafingen folgende
Sacheinlagen ein : a) Das
Vermögen der Firma Me«
rianscheLiegenschaftsgesell¬
schaft m . b. H . in Höll¬
stein mit allen Aktiven
und Passiven nach dem
Stand der Bilanz vom 30.
Juni 1928 im Betrage von
183 700 Ml . b) die zur
Erbengemeinschaft auf das
am 30. April 1917 erfolgte
Ableben des Ludwig Hein-
rich Merian gehörigen
Grundstücke auf JÄemar-
kung Höllstein im Anschlag
von 404 200 Ml , c) die den
genannten Gesellschaftern
zu je Y* Eigentum gehö¬
rigen Grundstücke der Ge¬
markung Höllstein Lgb .
Nr . 1 und 111 im Anschlag
von 12 000 m .
Bad. Amtsgericht Lörrach.
Mannheim . N. 880.

Handelsregistereinträge :
a) vom 4. Oktober 1928 :
Karl Schnrpf Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim : Der Gesell¬
schaftsvertrag der Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung ist am 26 . Okto¬
ber, 10. und 24. Novem¬
ber 1921 festgestellt und
am 1 . Mai 1924. 31 . Au -
gust 1926 und 10. Juni
1927 und 23. Juli 1928
geändert . Gegenstand des
Unternehmens ist der Ver¬
trieb elektrotechnischer Neu¬
heiten aller Art und der
damit verbundenen Ne¬
bengeschäfte . Das Stamm¬
kapital beträgt 500 Ml .
Geschäftsftihrer ist Wil¬
helm Schneck, Kaufmann ,
Mannheim . Der Sitz
wurde von Frankfurt a.
M . nach Mannheim ver¬
legt. Jeder Geschäftsfüh-
rer ist berechtigt, die Ge-
ellfchaft allein zu vertre¬

ten . Ludwig August
Schnepf ist nicht mehr
Geschäftsführer . Als nicht
eingetragen wird veröf¬
fentlicht: Beianntmachun -
gen der Gesellschaft er¬
folgen durch den Reichs¬

anzeiger . Geschäftslokal:
Waldhofstraße 60 .

Süddeutsche Toledo Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung für Wiege- und
Prüfmaschinen Maunhrim -
Stuttgart , Mannheim :
Adolf Schwinn ist nicht
mehr Geschäftsführer .
DurchGesellschafterbeschlußvom 12 . September 1928
ist der Gesellfchaftsbertragin 8 4 (Sitz der Gesell,
schaft ) geändert . Der Sitzder Gesellschaft ist nach
Stuttgart verlegt.

Bereinigte Spediteure
und Schiffer Rheinschiff¬
fahrtsgesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Mann¬
heim : Anton Kirchesch ist
nicht mehr Geschäftsfüh¬
rer .

Hugo Braunstein Ak¬
tiengesellschaft Filiale
Mannheim , Mannheim ,als Zweigniederlassung
der Firma Hugo Braun¬
stein Aktiengesellschaft ,
Düsseldorf : Die Prokura
des Ignatz Lerch ist er¬
loschen.

b ) vom 5 . Oktober 1928 :
Waxer " Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ,
Mannheim . Der Gesell
schaftsvertrag der Gesell
>chaft mit beschränkter
Haftung ist am 21 . Sep
tember 1928 festgestellt .
Gegenstand des Unterneh
mens ist die Herstellung
und der Vertrieb des un¬
ter Nr . 6 73 332 X/34c
und unter Nr . 6 74 096
X/34c zum Patent ange
meldeten Einwachsappa
rats , für den außerdem
unter der Nr . 6 31725/23
Wz ein Warenzeichen mit
der Bezeichnung „Waxer "
angemeldet ist. Das
Stammkapital beträgt
50 000 Ml . Geschäftsfüh
rer sind die Kaufleute
Josef Gailhofer und Di.
Wilhelm Bootz, beide
Mannheim . Dem Felix
Flachs in Mannheim ist
Prokura derart erteilt ,
daß er in Gemeinschaft
mit einem Geschäftsfüh¬
rer oder Prokuristen zur
Zeichnung der Firma be¬
rechtigt ist . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt, so
wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh¬
rer in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen vertre¬
ten . Jedem Gesellschafter
steht das Recht auf Kün¬
digung der Gesellschaft
mit halbjähriger Frist auf
Schluß eines Geschäfts¬
jahres zu . Als nicht ein¬
getragen wird veröffent¬
licht : Bekanntmachungen
der Gesellschaft werden
nur in der Neuen Badi¬
schen Landeszeitung zu
Mannheim veröffentlicht.
Der Gesellschafter Kauf¬
mann Josef Gailhofer in
Mannheim bringt die von
ihm gemachte, oben be-
zeichnete Erfindung (Ein¬
wachsapparat ) samt dem
Anspruch auf Übertragung
aller inländischer Schutz¬
rechte um den Geldwert
von 20 000 WH in die Ge¬
sellschaft ein. Damit ist
seine Stammeinlage in
gleicher Höhe geleistet. Ge¬
schäftslokal: v 4. 7 .

Aktiengesellschaft Marx
Maier , Mannheim : Die
Prokura der Frieda Maier
ist erloschen .

Rheinische Handelsbank
Aktiengesellschaft , Mann¬
heim : Die Prokura des
Gustav Thienhaus ist er¬
loschen .
Amtsgericht Mannheim .

F . G. 4.
Offenburg . N . 887

Handelsregister Abt. 8
Band I O .-Z. 2 : Braue¬
rei vorm. M. Armbruster
& Cie. A .-G. in Offen¬
burg . Durch Beschluß der
außerordentlichen Gene¬
ralversammlung vom 27 .
August 1928 wurden die
Satzungen geändert und
neu aufgestellt. 8 * • die
Firma lautet nunmehr :
„Kronenbrauerei Aktien¬
gesellschaft "

. Di« Firma
hat ihren Sitz in Offen¬
burg . 8 2 (Gegenstand de ?
Unternehmens ) ist der
Betrieb des Brauerei¬
gewerbes.

Die Gesellschaft ist be-
rechtigt . Zweigniederlas .
sungen, Agenturen und
Kommanditen an anderen
Orten des In - und Aus¬
landes zu errichten und
andere Geschäfte gleicheroder ähnlicher Art zu er¬
werben und sich an solchen
zu beteiligen. Anstelle der
alten 88,

4» 6, 6, 7 und 8
treten di« neuen 88 4 und
5. Das Grundkapital be¬
trägt 860 000 Ml , einge¬
teilt in 850 Stück auf den
Inhaber lautende Aktien
von je 1000 Ml , 8 9 er¬
hält die neue Ordnungs¬
zahl 6. Anstelle der alten
88 10, 11 und 12 (Vor-
stand) treten die neuen
88 7, 8 und 9. Der Vor¬
stand besteht aus einer
oder mehreren Personen ;er wird vom Aufsichtsrat
bestellt und abberufen .
Auch die Zahl der Vor¬
standsmitglieder wird vom
Aufsichtsrat festgesetzt .
Falls der Vorstand aus
mehrere» Mitgliedern be¬
steht , ist zur Vertretung
der Gesellschaft die Mit¬
wirkung von zwei Vor¬
standsmitgliedern oder von
einem Vorstandsmitglied
und einem Prokuristen
erforderlich. Der Auf¬
sichtsrat kann jedoch ein¬
zelnen Vorstandsmitglie¬
dern die Befugnis ertei¬
len, die Gesellschaft allein
zu vertreten . Anstelle der
alten 88 13. 14. 15, 16
und 17 treten die neuen
88 10, 11 , 12, 13. 14 und
15. Anstelle der alten 88
18 , 19, 20 und 21 (Gene¬
ralversammlung ) treten
die neuen 88 16, 17, 18 ,
19, 20 und 21. Die Ge¬
neralversammlung wird
durch den Aufsichtsrat oder
den Vorstand der Gesell¬
schaft berufen und zwar
durch öffentlich« Bekannt¬
machung, welche die Ta¬
gesordnung enthalten und
mindestens zwei Wochen
vor dem Tage , bis zu
dessen Ablauf die Hinter¬
legung der Aktien zu ge¬
schehen hat , im Reichs¬
anzeiger erscheinen muß.
Anstelle der alten 88 23
und 23 treten die neuen
88 22 und 23 . 8 24 er¬
hielt folgende neue Fas¬
sung : Die durch Gesetz
oder Satzung vorgeschrie¬
benen Bekanntmachungen
erfolgen durch den deut¬
schen Reichsanzeiger. Die
Benutzung anderer Zei¬
tungen bleibt dem Auf¬
sichtsrat überlassen. Bon
der Veröffentlichung in
diesen hängt jedoch die
Rechtsgültigkeit der Be¬
kanntmachung nicht ab.
Auf die eingereichte Ur¬
kunde wird Bezug genom¬
men. Offenburg , den 8.
Oktober 1928 . Badisches
Amtsgericht.

Georgen i . Schw. : Di «
Firma ist erloschen .

Band II O .-Z . 133a .
Firma : FIchter L Hacken-
jos Kommanditgesellschaft,Fabrik für Feinmechanik
in Billingen i . Schw. Die
Gesellschaft hat am 1 . Ja¬
nuar 1928 begonnen. Per¬
sönlich haftende Gesell¬
schaftler sind : Johannes
Fichter, Fabrikant in Vil-
lingen , Karl Hackenjos ,
Fabrikant in St . Georgen
und Rudolf Blessing,
Kaufmau,i i„ St . Geor¬
gen . Kommanditist ist der
Privatmann Oskar Mes¬
sing in St . Georgen mit
einer Vermögenseinlage
von 30 000 Ml . Zur Ver-
tretung der Gesellschaft
sind die Gesellschafter Jo¬
hannes Fichter, Karl Hak -
kenjos und Rudolf Bles¬
sing derart berechtigt, daß
nur jeweils zwei Gesell¬
schafter gemeinschaftlich
die Gesellschaft rechtswirk¬
sam vertreten und zeichnen
können.

Villingen , 5 . Okt . 1928.
Bad. Amtsgericht I .

MWs LandestheM
Dienstag , 23 . Ottober

*C 6. Th .-Gem . 3. S .-Gr .
(1 . Hälfte )

lont Lisa
Oper von Max v. Schillings

Dirigent : Schwarz
Mitwirkende :

Blank, v . Hartung , Scheid.
Hacker , Seiberlich, Borodin,
Frey , Kochendörfer, Lauf¬
kötter, Löser, Rühr , Theo

Strack .
Anfang 20 Enden . 22

Preise C (1—7 XM)
Mittwoch, 24 . Oktober,Das Weib des Jephta .

Do . . 25 .Okt., Ein Maskenball .
Freitag , 26. Oktober,Der Barbier von Bagdad .

Sa ., 27 . Oft ., zum erstenmal
Das Leben König Eduards II.

von England .
So -, 28. Okt. Lohengrin .

Im Konzerthaus : Zum
erstenmal : Die Fra«, die
jeder sucht. Mo . , 29 . Okt-,
Arrnida. Di -, 30 . Okt-,Der Bettelstudent .

Billingen . N . 894 .
Handelsregister A Bd.

I O .-Z . 328, Firma Fich¬
ter & HackenjoS, Fabrik
für Feinmechanik in St .

COLOSSEUM
Täglich 8 Uhr abends

j |
Oie lachende

REVUE

Freut Euch
des Lebens

Badisches
Landestheater

Montag f 22 . Oktober
Th. -Gem. 1 . S. Gr.

2 . SINFONIEKONZERT
Leitung : Generalmusikdirektor Josef KripoSolist : Professor Paul Weingarten

Schuberts Ouvertüre zu „ Hosz muud « “
Schuberts Fünfte Sinfonie (B » D « r )
Liszts Klavierkonzert A- Dur Richard
StrauB s Till Eulenspiegele lustige Streiofie
Anfang 20 Uhr I. Rang und I. Sperrsitz 4 RM Ende 22 Uhr

3. Sinfoniekonzert Montag, 5. November
Leitung : Generalmusikdirektor Josef Krips

Solist : Professor Arthur Schnabel

Kassenschränke
Scherengitter in Spezialauaführusm

Eiserne Schrünke — FahrradstiMer
liefert 769

Herrn . A. Sieferle , Lahr i. B. ^
Kasseuschrankfabrik und Eisenkonstruktions -Werkstätten

Tluck G . Braun . Kcntsrube
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